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Auferstehungsglaube
Eine persönliche Voraussetzung

Weil die Auferstehung, die Christi selbst und die große und
allgemeine, eine Sache des Glaubens ist, und das heißt: eine Sache der innersten

Persönlichkeit, so ist sie auch nur von dem zu fassen, der sich
persönlich mit seiner ganzen Existenz, wenn auch in Schwachheit und
Unzulänglichkeit, auf diese Linie stellt. Weil — wir dürfen uns ja so
ausdrücken — Christus die Auferstehung ist, so kann diese nur für denjenigen

siegreiche Gewißheit und lebendige Kraft sein, der mit Christus,
dem Lebendigen, in lebendiger und das heißt: gegenwärtiger, sich in
Glauben, Hoffnung, Liebe, Gehorsam und Tat, kurz, in der Nachfolge
ausdrückender und auswirkender Verbindung steht. Hier wird Christus
täglich neu die Auferstehung und das Leben. Ond er wird es nur
demjenigen, der vom lebendigen Gotte in seinem Reiche erfaßt ist und sein
eigenes Leben glaubend und handelnd in dieses hineinstellt. Ein Mensch,
dessen Sinnen und Trachten ganz an «diese» Welt gebunden ist, an ihre
Sinnlichkeit, ihre Ehre, ihre Macht, ihr Geld, wird das echte Wunder
der Auferstehung nicht fassen können, wohl aber der, der selbst für die
Auferstehung eintritt, der selbst gegen Not, unrecht, Tod (etwa in
Gestalt des Krieges) kämpft, der selbst den lebendigen Gott sucht und
findet. Man muß Auferstehung leben, um Auferstehung zu glauben, wie
umgekehrt freilich vom Glauben an die Auferstehung die Kraft der
Arbeit und des Kampfes für die Sache Gottes ausgeht. Es gilt auch hier die
große und allgemeine Regel: «Trachtet am ersten nach dem Reiche Gottes

und seiner Gerechtigkeit, so wird euch auch der Glaube an die
Auferstehung zufallen.» Leonhard Ragaz: «Jesus».

Blumhardtworte
Wir Christen müssen uns mehr bilden als andere Leute. Leset doch

nicht soviel Romane, die keinen Sinn und Zweck haben! Leset auch nicht
soviel christliche Andachtsbücher, die einen immer dümmer machen! Leset
etwas, wodurch man in die heutige Zeit hineinkommt, in das, was man
heute wissen muß, wenn man einen modernen —• ich muß diesen
Ausdruck brauchen — Standpunkt einnehmen und finden Will; denn natürlich,

die Christen müssen das Modernste haben, das heißt wir müssen
dem Fortschritt der Zeit die Spifee bieten, wir gehen ja am energischsten
vorwärts, wir suchen den Tag Jesu Christi. Wir wollen am wenigsten
sifeen bleiben, uns ist auch jede Entwicklung der Welt wichtig mit
Beziehung auf das Reich Gottes, auf das Gott mit der Menschheit hinsteuert,
uns ist alles Wissen der Menschen und alles Erleben der Menschen
ungemein wichtig, und darum suchen wir uns in diesen Gebieten der
menschlichen Wissenschaft und des menschlichen Wissens umzusehen,
so daß Wir den Mann stellen können.
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